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daß die Grafen von Schlick weniger Einnahmen aus ihren Bergwerken zogen 
als der Landesherr aus dem Münzregal (S. 38). Marxistisch-leninistisch wird 
nun gefolgert, daß die Ausbeutung aller, auch der Frühkapitalisten, durch das 
Münzregal der Kurfürsten von Sachsen erfolgte. 

Die ganze Arbeitsthese des Buches wird zu einem theoretischen Gedanken-
gebäude, das an dem eigentlichen Geschehen vorbeigeht. Die Unruhen in 
Joachimsthal waren eine der frühesten Aktionärsunruhen der deutschen Wirt-
schaftsgeschichte. Da es noch keine Generalversammlung gab, die meisten der 
kleinen Anteilsbesitzer wohl auch nicht lesen und schreiben konnten, sprachen 
des öfteren die Fäuste. Die Forderungen waren jedenfalls höchst modern, näm-
lich Klarlegung der Bilanzen und eine bessere Dividende. Wenn die Vf.in sich 
wundert, daß Forderungen der Lohnarbeiter, wie Alters- und Krankenver-
sorgung, nicht in das Programm aufgenommen wurden (S. 109), kann man ihr 
nur bedeuten, daß solche Maßnahmen dem Denken des frühen 16. Jhs. noch 
völlig fremd waren. 

Das Buch ist in seiner Anlage völlig verfehlt und deutet die archivalischen 
Quellen marxistisch-leninistisch um. Wissenschaftlicher Wert muß dieser Arbeit 
abgesprochen werden. 

Göttingen Günther Meinhardt 

Reiner Groß: Die bürgerliche Agrarreform in Sachsen in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Untersuchung zum Problem des Übergangs vom Feudalis-
mus zum Kapitalismus in der Landwirtschaft. (Schriftenreihe des Staats-
archivs Dresden, Bd 8.) Verlag Hermann Böhlaus Nachf. Weimar 1968. 
245 S., 9 Abb. i. T. 

Vier Arbeiten aus dem Dresdener Staatsarchiv haben im letzten Jahrzehnt 
unsere Kenntnis der Geschichte des wichtigsten mitteldeutschen Staates im 
Übergang von der feudalen zur bürgerlichen Gesellschaft in großartiger Weise 
erweitert. Korst S c h l e c h t e s Darstellung der Staatsreform von 1762/63 folgte 
die Studie von Gerhard S c h m i d t über die Verfassungsreform von 1831, Karl-
heinz B l a s c h k e s jetzt endlich gedruckt vorliegende Bevölkerungsgeschichte 
zeichnete den Hintergrund der sozialen und politischen Umwälzungen1, und 
mit Reiner G r o ß ' nunmehr erschienener Arbeit ist die Transformation des 
auch im seit Jahrhunderten gewerbereichen Sachsen noch immer wichtigsten 
wirtschaftlichen Bereiches, des Agrarsektors, Gegenstand einer detaillierten 
Untersuchung geworden, deren Ergebnisse weit über die grundlegenden Aus-
führungen Friedrich L ü t g e s 2 hinausführen. 

Die Darstellung geht nach einer terminologischen Diskussion der herkömm-
lichen Begriffe „Bauernbefreiung", „Agrarreform", „Ablösung" von einer Schil-
derung der sozioökonomischen Verhältnisse innerhalb der zum Bereich der 

1) H. S c h l e c h t e : Die Staatsreform in Kursachsen 1762—1763. Berlin 1958; 
G. S c h m i d t : Die Staatsreform in Sachsen in der ersten Hälfte des 19. Jhs. 
Weimar 1966; K. B l a s c h k e : Bevölkerungsgeschichte Sachsens bis zur indu-
striellen Revolution. Weimar 1967. 

2) F. L ü t g e : Die mitteldeutsche Grundherrschaft und ihre Auflösung. 2. 
Aufl. Stuttgart 1957. 


